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4 Von der Cholera. 


Berlin, 25. September. Aus dem Kranken⸗ 
bauſe zu Moabit liegen auch heute günſtige Nach⸗ 
richten vor. Den lebenden elf Cholerakranken 
geht es allen befriedigend, es iſt auch bis jetzt 
kein neuer Fall von aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt 
worden. Bei dem Bootsmann Lück, der geſtern 
Abend noch ſpät eingeliefert wurde, hat die ein⸗ 
ſache mikroſtopiſche Unterſuchung keinen Anhalt 
fü: aſtatiſche Cholera ergeben, immerhin wird 
jetzt das Reſultat der ſchon begonnenen bakterio⸗ 
logiſchen Unterſuchung abzuwarten ſein. Seit 
geſtern Abend bis heute Mittag iſt nur ein an 
Brechdurchfall leidendes Kind ins Krankenhaus 
eingeliefert worden. Der Geſundheitszuſtand iſt 
alſo ein befriedigender. : 

Eine ſehr bemerkenswerthe Beobachtung, die 
Direktor Dr. Paul Guttmann im Krankenhauſe 
Moabit gemacht hat, theilt derſelbe in der jüng⸗ 
ſten Nummer der „Berl. klin. Wochenſchr.“ mit. 
Es giebt Fälle von Cholera, ſo berichtet er, deren 
Erſcheinungen ſo milde ſind, daß ſie noch nicht 
einmal dem Bilde entſprechen, welches man der 
Cholera nostras zuſpricht, d. h. Erbrechen, 
Durchfall und Wadenſchmerzen. Es können näm⸗ 
lich in den leichten Cholerafällen Erbrechen und 
Wadenſchmerzen fehlen, und es iſt außer der 
Diarrhöe kein einziges charakteriſtiſches Symptom 
der Cholera wahrzunehmen. Und doch können 
ſolche Fälle von bloßer Diarrhöe aſiatiſche Cho⸗ 
lera ſein, wie der Nachweis der Kommabacillen 
beweiſt. Dieſe Beobachtung hat Dr. Guttmann 
an ver Krankenpflegerin Bohlken, dem Muſik⸗ 
direktor Berthelſen und dem 15jährigen Schiffers⸗ 
ſohn Ludwig Woytkowsky gemacht. Dieſe drei 
litten nur an Diarrhöe und doch ergab die 
bakteriologiſche Unterſuchung bei ihnen das Vor⸗ 
handenſein ungemein zahlreicher Kommabacillen. 
Dieſe Fälle zeigen, wie wachſam man in der 
gegenwärtigen Zeit auch bei anſcheinend einfachen 
Darmkatarrhen ſein ſoll, deshalb müſſe an die 
Aerzte die Mahnung ergehen, in jetziger Zeit, wo 
die Unterſcheidung zwiſchen einfachen Darm⸗ 
katarrhen und Choleradiarrhöen nicht ſofort mög⸗ 
lich iſt, für eine gründliche Desinfektion aller 
diarrhöiſchen Darmentleerungen Sorge zu tragen. 

In Hohenſaathen iſt, wie von dem dor⸗ 
tigen Schleuſenmeiſter der Kontrollſtation in 

berswalde gemeldet wurde, ein Schiffer auf 
ſeinem Fahrzeuge unter choleraähnlichen Erſchei⸗ 
nungen geſtorben und ein Familienangehöriger 
deſſelben kurz vorher an der aſiatiſchen Cholera 
erkrankt. 

Vom Sonntag wird uns aus Hamburg 
telegraphiſch gemeldet: Amtlich werden 81 
Cholera⸗Erkrankungen und 49 Todesfälle ger 
meldet; davon entfallen auf geſtern 62 Erkran⸗ 
kungen und 28 Todesfälle. Der Reſt find Nach⸗ 
meldungen. Die Transporte betrugen geſtern 76 
Kranke und 18 Leichen. A 

In Altona find von Sonnabend bis Sonn⸗ 
tag 15 Cholera⸗Erkrankungen und 6 Todesfälle 
gemeldet. 

Wie uns aus Wandsbeck gemeldet wird, 
erließ der Oberpräſident Wirkl. Geh. Rath von 
Steinmann folgende Bekanntmachung: „Durch 
das in Folge der Cholera eingetretene Darnieder⸗ 
liegen des Verkehrs wird neben Hamburg auch 
die Arbeiterbevöllerung der ſchleswig holſteiniſchen 
Nachbarorte, namentlich der Städte Altona und 
Wandsbeck, auf das bärteſte betroffen. Auch hier 
zeigen ſich ſchon jetzt Nothſtände, welche einen 
um ſo bedenklicheren Charakter annehmen müſſen, 
je länger die Seuche in der Hanſeſtadt andauert, 
auf welche die Bevölkerung der Nachbarorte mit 
ihrem Erwerbe zum beſten Theile angewieſen 
iſt. Ich mache hierauf mit dem Bemerken auf⸗ 
merkſam, daß es ſich empfehlen wird, die in der 
Provinz faſt aller Orten bereits begonnenen oder 
in Ausſicht genommenen Hausſammlungen der 
Gemeindebehörden von vornherein auf die vorge⸗ 
nannten ſchleswig⸗holſteiniſchen Ortſchaften auszu⸗ 
dehnen.“ 


Wien, 24. September. (W. T. B.) Seit 
geſtern iſt in Krakau und Podgorze kein neuer 
Cholerafall gemeldet. 

Die „Wiener Abendpoſt“ meldet die Ein⸗ 
führung einer ärztlichen Reviſion der Reiſenden 
aus Rumänien und die event. Desinfektion des 
Gepäckes in Itztauy und Nowoſielica. Ferner 
ſollen verdächtige Reiſende zurückgewieſen und 
die aus Rumänien eintreffenden Reiſenden einer 
fünftägigen ärztlichen Beobachtung unterworfen 
werden. Auch ein Einfuhrverbot für gewiſſe 
Gegenftände aus Rumänien iſt in Vorbereitung. 
Zum Schutze des gänzlich cholerafreien, weitaus 
größten Theiles Galiziens, ſowie der ganz 
cholerafreien Bukowina wird eine Kette ärztlicher 
Revifionsftationen an den Eiſenbahn⸗Knotenpunkten 
im Innern des Landes errichtet; die bezüglichen 

orbereitungen ſind nahezu vollendet. Dieſe 

aßuahmen find keineswegs durch eine Beun⸗ 
ruhigung wegen des gegenwärtigen Standes der 
Cholera in Galizien und der Bukcwina ver⸗ 
anlaßt, da in Galizien die Cholera asiatica nur 
5 50 auftritt und die Bukowina gänzlich 
euchenfrei iſt, ſondern nur durch die Fortdauer 
der Epidemie im Gouvernement Lublin, ſowie 
durch das Fortſchreiten der Cholera in Beſſarabien 
und die dadurch erhöhte Gefahr einer Ein⸗ 
ſchleppung nach Galizien und der Bukowina. 

; „ 2 T. B.) Aus 
feinem Veit — ef a 5 = 
Cholerafall gemeldet . Die Meldung der 
Blätter von einer verdächtigen Erkrankung in 
Aſeszow und einem Cholera⸗Todesfall in Laybuſch 
iſt 3 25. So 

emberg, 20. ember. (W. T. B. 
den letzten 36 Stunden iſt in Halten bein 
choleraverdächtiger Krankheitsfall vorgekommen. 
In der G meinde Wolowice, welche gänzlich 
iſolirt iſt, erkrankte ſeit dem 18. d. Ms. 
Niemand mehr unter choleraartigen Erſcheinungen. 

Amſterdam, 24. September. (W. T. B.) 
Aus ran wird ein Todesfall, aus Heer 
Jansdam zwei Erkrankungen an aſiatiſcher 
Cholera gemeldet. 


Rotterdam, 25. September. 
In Rotterdam iſt eine neue Cholera⸗Erkrankung, 


in Alblaſſerdam der zweite Fall, in Zwyndrecht peſſimiſtiſchen Sinne, den 
find zwei neue Fälle von aſtatiſcher Cholera ſeinem Artikel äußert, an's Werk zu gehen. 


vorgekommen, von denen einer tödtlich verlief. 


f- die „Nat Lib. Korr.“ zuverläſſig hört, 


Auskunft über den Stand der Epidemie zu ver⸗ 
weigern. Es ſcheint, daß in Folge der Menſchen⸗ 
anſammlungen am Feſte der Republik die Cholera 
wieder ſtärker auftritt. 

auvre, 25. September. 
Geſtern ſind hier 7 Perſonen an der Cholera 
erkrankt und 4 geſtorben. 


r 


(W. T. B.) zurück 


Abend⸗Ausgabe. 


Kiel, 24. September. Die Manöverflotte 
hatte ſich heute Mittag in der Kieler Bucht auf⸗ 
gelöſt. Admiral Frhr. v. d. Goltz begiebt ſich 
Sonntag früh mit ſeinem Stabe nach Berlin 


Nach 


Wilhelmshafen, 23. September. Na 
Auflöſung der Herbſtübungsflotte werden in Wil⸗ 


Petersburg, 24. September. (W. T. B.) helmshafen ein Uebungsgeſchwader, eine Reſerve⸗ 


Neu aufgetreten it die C olera im Gouvernement diviſion der 


Wolhynien. Bis zum 16. September ſind 


Nordſee und zwei Torpedo⸗Reſerve⸗ 


diviſionen der Nordſee formirt, in Kiel ein 


daſelbſt 13 Erkrankungen und 5 Todesfälle vor⸗ Uebungsgeſchwader und zwei Torpedo⸗Reſerve⸗ 


gekommen. 

Bukareſt, 24. September. 
„Agence Ramaine“ ſtellt feſt, 11 
rumäniſchen Armee abſolut kein verdächtiger 
Krankheitsfall vorgekommen iſt. Die Truppen 
ſeien frei von jeder Epidemie und jeder anderen 
ernſteren Krankheit; überdies ſei der allgemeine 
Geſundheitszuſtand im Lande durchaus befriedigend. 
Die aus allen Theilen des Landes eingehenden 
Berichte konſtatirten, daß nirgends ein zweifel⸗ 
hafter Krankheitsfall vorgekommen, die Grenze 
gut bewacht ſei und ſtrenge Vorſichtsmaßregeln 
getroffen ſeien. 

Newyork, 24. September. (W. T. B.) 
Die Dampfer der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft „Auguſta Viktoria“, 
„Rhaetia“ und „Polaria“ ſind heute angekommen. 
An Bord iſt Alles wohl. Die Zwiſche decks⸗ 


daß in der 


Paſſagiere des Dampfers „Normannia“ ſind 
gelandet. f 
Deutſchland. 


Berlin, 25. September. Das Präſidium 
des Vereins Berliner Kaufleute und Induſtrieller 
hat nachſtehendes Schreiben erhalten: 

Potsdam, den 22. September 1892. 

Auf die gefällige Zuſchrift vom 18. d. M. 
theile ich dem Präſidium ergebenſt mit, daß ich 
nicht unterlaſſen habe, den Aufruf des Vereins 
Berliner Kaufleute und Induſtrieller zum Beſten 
der Hamburger Nothleidenden Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer und Könige zu unterbreiten. Aller⸗ 
höchſtdieſelben geruhten von den anerkennens⸗ 
werthen Bemühungen des Vereins, zur Linde⸗ 
rung des Hamburger Nothſtandes beizutragen, 
und ihren bisherigen Erfolgen mit Befriedigung 
Keuntniß zu nehmen. gez. Der Geheime Kabinets⸗ 
Rath Wirkliche Geheime Rath Lucanus. 

— Ueber die Ehrenpreiſe der beiden Kaiſer 
für die deutſch⸗öſterreichiſche Diſtanzritt⸗Konkur⸗ 
renz verlautet Folgendes: Der Ehrenpreis des 
Kaiſers Franz Joſeph beſteht aus der hohen 
Statuette eines öſterreichiſchen Huſaren⸗Offtziers 
in voller Ausrüſtung, der auf einem im Diſtanz⸗ 
Trab gehenden Vollblüter ſitzt, Reiter und Pferd, 
das letztere nach einem vom Oberſt Grafen 
Auerſperg zur Verfügung geſtellten Modell ge⸗ 
bildet, ſind aus ſchwerem Silber angefertigt. Es 
iſt bei der von Künſtlerhand gearbeiteten Figur 
ein ſo großer Werth auf die Naturtreue gelegt 
worden, daß der Original⸗Entwurf nicht weniger 
als ſiebenmal geändert werden mußte. Jetzt ſol⸗ 
len die Geſtalten von Reiter und Pferd aber auch 
die ſtrengſte künſtleriſche, militäriſche und ſport⸗ 
liche Kritik zufriedenſtellen. Die Statuette ruht 
auf einem Ebenholz⸗Sockel, der auf beiden Seiten 
ſilberne Reliefs zeigt, das eine das Brandenburger 
Thor, das andere den Stephans⸗Thurm vorſtellend. 
Vorn iſt an dem Sockel eine ſilberne Platte an⸗ 
gebracht, welche die mit dem Wappen der Habs⸗ 
burger geſchmückte Dedikation enthält. Der Ehren⸗ 
preis des Kaiſers Wilhelm iſt die ſilberne Büſte 
Sr. Majeüät ſelbü. 

— Als Tag der Reichstagseröffnung iſt, wie 
der 
22. November in Ausſicht genommen. 


I Zur Steuerreform ſchreibt Graf Limburg 
Stirum an bie „Schleſ. Ztg.“, welche den kritiſchen 
Artikeln des Grafen Frankenberg zugeſtimmt hatte: 

„Der Artikel des Grafen Fred Frankenberg, 
betreffend die Steuerreform, trifft m. E. nicht 
den Kern der Sache und thut auch dem Finamz⸗ 
miniſter in manchen Punkten Unrecht. Die 
Fehler des Einkommenſteuergeſetzes, welche Graf 
Frankenberg mit dem e rügt, ſind 
gegen des letzteren Willen hineingekommen. Der 
Finanzminiſter hat z. B. die Progreſſion der 
Steuer nach oben (4 Proz. von 100,000 Mt, ab) 
lebhaft bekämpft. 

Wenn nun Graf Frankenberg meint, das 
Einkommenſteuergeſetz ſei eine unvolllommene 
Grundlage, und man könne deshalb nicht weiter 
darauf bauen, ſo irrt er. Der Zweck des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes war, durch eine wirkſame 
Deklaration die Steuer gerecht wirken zu laſſen 
und die Mittel zu einer weitern Reform zu be⸗ 
kommen. Ob der Tarif in einzelnen Punkten 
Mängel hat, iſt dagegen unerheblich, und das iſt 
leicht zu ändern. 

Was ſind die Ziele der Steuerreform? 
1) Gerechte Heranziehung des Einkommens durch 
Deklaration; 2) Beſeitigung der als Staatsſteuer 
ungerecht wirkenden Grund⸗ und Gebäudeſteuer; 
3) Exleichterung des unfundirten Einkommens 
gegenüber dem fundirten bei der Beſteuerung. 
Der Punkt 1 iſt im allgemeinen erreicht. Punkt 
2 wird ſich erfüllen laſſen, wenn man noch die 
Mehrbelaſtung des fundirten Einkommens hinzu⸗ 
nimmt. Dieſe Mehrbelaſtung iſt in mehrfacher 
Weiſe zu erreichen. Durch eine Erbſchaftsſteuer, 
durch Zuſchläge zum Einkommen aus Grundbeſitz, 
Gewerbebetrieb und Kapital oder durch eine Ver⸗ 
mögensſteuer. Die Erbſchaftsſteuer iſt eine un⸗ 
vollkommene Vermögenſteuer, da fie nicht regel- 
mäßig, ſondern nach den von menſchlichem Er⸗ 
meſſen unabhängigen Todesfällen erhoben wird. 
Die Zuſchläge zum fundirten Einkommen ſind 
deshald kaum durchführbar, weil die Entſcheidung 
darüber, ob perſönliche Schulden beim fundirten 


8. oder unfundirten Einkommen anzurechnen find, 


ſehr ſchwierig iſt. Am wenigſten unvollkommen 
iſt die Vermögensſteuer vom nutzbaren Eigenthum 
Allerdings wird es bier ſehr zur Frage kommen, 
ob die durch die Progreſſion nach oben bewirkte 


Prägravation der hi 
ſchwer er höheren Einkommen nicht zu 


d f 
(W. T. B.) dazu ch wenn noch eine Vermögensfteuer 


Jedenfalls bin ich een, nicht in dem 
Graf Frankenberg in 


ich die Entlaſtung des Grundbeſitzes durch Auf. 


Paris, 25. Septen r. (W. T. B.) Geſtern hebung der Grund und Gebäudeſteuer als Staats⸗ 


find in Paris 33 Cyolera-Erkrantungen und 13 ſteuer und die 


odesfälle, innerhalb der Bannmeile 12 Er⸗ 
krankungen und 4 Todesfälle vorgekommen. 


Die Direktion der Cholera⸗Hoſpitäler empfing ich nicht dazu beitragen, 


von der Gerechtigkeit geforderte 
Erleichterung des Arbeitsverdienſtes gegenüber dem 
fundirten Einkommen erreichen kann, dann werde 
das Reformwerk wegen 


aufs neue den Befehl, allen Journaliſten jede! Bedenken untergeordneter Art ſcheitern zu laſſen.“ 


diviſionen. Das Nordſee⸗Uebungsgeſchwader jet 


(W. T. B.) ſich zuſammen aus den Panzerſchiffen „König 


Wilhelm“ (Flaggſchiff), „Deutſchland“ „Kron, 
prinz“, den beiden Panzerfahrzeugen „Siegfried“ 
und „Beowulf“ und dem Aviſo „Jagd“. Das 
Geſchwader wird nach beendeter, Ausrüſtung wie 
im Vorjahre einige Zeit bis zum Eintritt der 
kalten Witterung in der Nordſee kreuzen und im 
hieſigen Hafen überwintern. Die neuzuformirende 
Rejervebivijion der Nordſee beſteht vorläufig aus 
den Panzerſchifſfen „Friedrich der Große als 
Stammſchiff und dem Panzerſchiffe „Preußen“. 
Die Bildung dieſer Reſervediviſion iſt inſofern 
von Bedeutung, als fie wieder einen Fortſchritt 
in der Ausbildung des Perſonals bezeichnet. Die 
unter dem damaligen Chef der Admiralität von 
Caprivi zuerſt gebildete Reſervediviſion der Nord⸗ 
ſee beſtand aus vier Panzerfahrzeugen der Wespe⸗ 
klaſſe mit einem Stammſchiff und verminderter 
Beſatzung und hatte den Zweck einer allmäligen 
Vorbereitung der an Land kaſernirten Mannſchaf⸗ 
ten der Matroſen⸗ und Werftdiviſion im Bords⸗ 
dienſt. Eine vierwöchemliche Uebung der Divi- 
jion mit vollbeſetzten Schiffen brachte die jähr- 
liche Ausbildunge periode zum Abſchluß. Im 
vorigen Herbſt wurden dieſe Panzerfahrzeuge 
zuerſt durch das erſte Hochſeepanzerfahrzeug „Sieg 
fried“ als Stammſchiff erſetzt, dem ſich nach 
ihrer Fertigſtellung die Panzerfahrzeuge „Beo⸗ 
wulf“ und „Friethjof“ zugeſellen und eine Re⸗ 
ſervediviſion bilden ſollten. Hiervon iſt man 
jedoch wieder abgewichen, indem eine neue Anſicht 
über die zweckmäßigſte Art der Ausbildung platz⸗ 
gegriffen hat. Die 6700 Tonnen großen Panzer⸗ 
ſchiffe, welche nunmehr die Reſervedioiſion bilden 
werden, ſollen die neueingezogenen Rekruten direkt 
an Bord nehmen und dieſe, ohne vorher an Land 
kaſernirt geweſen zu ſein, ihre infanteriſtiſche und 
ſeemänniſche Ausbildung von vornherein an Bord 
erhalten. Bei den Torpedo⸗Abtheilungen beider 
Marineſtationen iſt dieſe Einrichtung von Anfang 
an getroffen; für die Mannſchaften derſelben ſind 
überhaupt keine Kaſernen vorhanden und es die⸗ 
nen zu ihrem Aufenthalt ausrangirte Kriegs⸗ 
ſchiffe als Kaſernenhulks. Der Umſtand, daß 
dieſe Art der Ausbildung ſich bei den Torpedo⸗ 


auch auf die übrigen Marinetheile, zunächſt 
wenigſtens verſuchsweiſe, auszudehnen. Die 
mancherlei Unbequemlichkeiten, die mit dieſem 
Bordekaſernement verknüpft find, werden jeben- 
falls durch die damit verbundene Zeiterſparniß 
in der ſeemänniſchen Ausbildung der Mann⸗ 
ſchaften, die nunmehr von vornherein mit 
allen Einrichtungen und Eigenthümlichkeiten 
des Bordslebens vertraut werden, aufgewogen. 
Die zu bildenden Torpedo⸗Reſervediviſionen ber 
ſtehen aus je einem Dioiſionsboot 
Schichaubooten. Das Uebungsgeſchwader der 
Ditfee, das aus den Panzerſchiffen „Baden“, 
„Baiern“, „Sachſen“ und „Würtemberg“, ſowie 
dem Aviſo „Zieten“ gebildet werden ſoll, dürfte 
inſofern eine andere Zuſammenſetzung erfahren, 
als „Würtemberg“ nach der ſtattgefundenen 
Kolliſion mit dem „Friedrich Karl“ durch ein 
anderes Schiff zu erfegen fein würde. Das Artillerie⸗ 
ſchulſchiff „Mars“ trifft am 30. d. Mts. bier 
ein, um das Winterquartier zu beziehen. Im 
Frühjahr erfolgt die Außerdienſtſtellung dieſes 
Schiffes zur Vornahme einer Grundreparatur. 
Während der Dauer der Arbeiten wird das 
Aunzerſchif „Kronprinz“ als Artillerieſchulſchiff 
enen. 

Gotha, 24. September. Im zweiten Wahl- 
kreis ſiegten die Freiſinnigen mit 136 Stimmen 
Mehrheit über die Sozialdemokraten. 

Ludwigshafen a. Rh, 24. September. 
In einer von 3000 Perſonen beſuchten ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlung ſprach Bebel und 
fand eine enthuſiaſtiſche Aufnahme; die Verſamm ; 
lung nahm eine Reſolution gegen das Zentrum 
an. Morgen gedenkt Bebel in Frankenthal zu 
ſprechen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. September. Nach elftägiger Ver⸗ 
handlung iſt beute das —— Am Bulo- 
winger Korruptionsprozeß beendigt worden. Vor 
Schluß der Sitzung richtete der Hofrath Trczieniecki 
an den Gerichtshof und die Geſchworenen eine 
Anſprache, worin er ſämmtliche Klagepunkte gegen 
ſeine Perſon berührte und zu entkräften verſuchte. 
Nicht während ſeiner Amtsverwaltung ſeien die 
Gerüchte über die Korruption in der Bukowina 
entſtanden. Jahrzehntelang vorher ſei ſchon darüber 
geklagt worden. Er wäre von Amtswegen nach 


und 


Zeitung. 


abtheilungen bewahrte, hat dazu geführt, ſich bewährt. 


Montag, 26. September 1892. _ 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. Ealle a. S. Jul. Barck & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Belgien. f 
Brüſſel, 22. September. Die vlämifche 
Partei in Belgien, welche bekanntlich die vollſtän⸗ 
dige praktiſche Gleichſtellung der beiden belgiſchen 
Volksſprachen auſtrebt, iſt dieſer Tage aus dem 
lethargiſchen Zuſtande, in dem fie ſich zu befin⸗ 
den ſchien, herausgetreten. Bisher waren die 
belgiſchen Vlämen, obgleich ſie im Grunde ge⸗ 
nommen die gleichen Ziele verfolgten, politiſch 
geſpalten. Es gab liberale Vlämen, welche mit 
den Doktrinären und Progreſſiſten gingen, und 
katholiſch⸗konſervative Vlämen, welche die Regie⸗ 
rung unterſtützten. In Folge dieſer Doppel⸗ 
ſtellung des vlämiſcheu Volkes ging die vlämiſche 
Sache nie recht vorwärts. Die Vlämen in bei⸗ 
den Lagern mußten oft ihre nationalen Forderun⸗ 
gen der politiſchen Nothwendigkeit opfern und ſo 
ogen denn die Vlämen faſt immer leer aus. Die 
ührer des Vlämenvolkes haben deshalb endlich 
den Entſchluß gefaßt, den ſie längſt hätten faſſen 
ſollen, die Gründung einer ausſchließlich national⸗ 
vlämiſchen Partei. Es iſt dies in den letzten 
Tagen geſchehen und man darf hoffen, daß die 
Mitglieder der neuen Partei nur das eine Ziel 
im Auge behalten werden, nämlich die Durch⸗ 
ſetzung der vlämiſchen Forderungen. Dadurch, 
daß die neue national⸗vlämiſche Partei ſowohl den 
Liberalen wie den Katholiken ganz neutral gegen⸗ 
überſteht, kann ſie von keiner Partei gegen die 
andere verwendet werden. Sie bewahrt ſich eine 
vollſtändige Unabhängigkeit. Die Gründung der 
national⸗vlämiſchen Partei konnte nicht zu einer 
günſtigeren Stunde kommen. Denn die neue 
Verfaſſungsdurchſicht wird eine große Anzahl von 
Vlämen, die bisher vom Stimmrecht ausge⸗ 
ſchloſſen waren, an die Wahlurne berufen, und 
gerade die großen Maſſen ſind bier zu Lande für 
nationale Forderungen empfänglicher, als die zu⸗ 
meiſt frauzöſiſch geſinnten Zenſuswähler. Wenn 
die nene Partei geſchickt geleitet wird, ſo kaun ſie 
dazu berufen werden, bei den nächſten Wahlen 
eine große Rolle zu ſpielen. 


Frauk reich. 


Paris, 24. September. Aus der Rückſchau 
des „Temps“ auf die jüngſten Manöver hebe ich 
noch dies hervor: „Man hatte die Diviſions⸗ 
Kommandeure während eines Tages mit der Lei⸗ 
tung eines Armee-Korps, die Brigade⸗Komman⸗ 
deure mit derjenigen einer Diviſion und ſo fort 
betraut, und dieſer Verſuch, der für Deutſchland 
ja nichts neues iſt, hat ſich bewährt. Die Ge⸗ 
neralſtabs⸗Offiziere waren überreich vertreten, 
und unter ihnen vor allem Artilleriften, welche 
in Frankreich bekanntlich ſehr bevorzugt werden. 
Das Schnellrad hat zur Ueberbringung geſchrie⸗ 
bener Befehle eine hervorragende Rolle geſpielt 
Die Vertheilung der Lebens⸗ 
ſ. w. an die Truppen ließ in 
dieſem Jahre nichts zu wünſchen übrig. 
Der Verfaſſer bedauert, daß die wichtige 
Frage, ob die Dreitheilung des Armee⸗Korps (in 
drei Diviſionen) angezeigt ſei oder nicht, eine 
offene geblieben iſt, denn die „Seiten⸗Operationen“ 
der Reſervediviſionen hatten zu deren Beantwor⸗ 
tung nicht die erforderlichen Anhaltspunkte ge⸗ 
boten. Eine wichtige Thatſache ſei nur, daß dieſe 
Reſervediviſionen exiſtirten, ohne Schwierigkeit 
ebildet worden ſeien, und daß deren Mann⸗ 
chaften ſich durch — 4 Zucht ausgezeichnet 
hätten. Nur die Kadres ſeien zu verbeſſern. Der 
„Temps“ erklärt, ein Verſuch bleibe noch zu 


mittel u. 


machen, nämlich der der Aufitellung eines Armee⸗ 


korps (oder auch nur einer Divifion) auf dem 
Kriegsfuße. Die Truppenſtärke des 9. und 12. 
Armeekorps ſei zu ſchwach geweſen, um ſich über 
die im nächſten Kriege ſo wichtige Frage ein 
Urtheil bilden zu können, ob Infanterie und Ar⸗ 
tillerie hinreichend ſchnell mit Munition verſorgt 
werden können, deren Verbrauch ein ungeheurer 
ſein werde. 

Der diesjährige herbſtliche Garniſonwechſel 
ſetzt 20 Regimenter Infanterie und 8 Regimen⸗ 
ter Kavallerie in Bewegung, und zwar 16 Re⸗ 
gimenter Infanterie bei dem 3. und 4. Korps, 
4 Regimenter Infanterie beim 16., 4 Regimenter 
Dragoner beim und 6., 4 Regimenter 
Küraſſiere der Pariſer Armee. 

aris, 25. September. (W. T. B.) Der 
Prinz Franz de Paula von Bourbon, Graf von 
Trapani, iſt geſtorben. 

Paris, 25. September. Der bekannte bou⸗ 
langiſtiſche Deputirte Laguerre ſchlägt ſich heute 
mit dem boulangiſtiſchen Marquis de Vezins. 
Laguerre iſt der Anwalt von Madame de Vezins 
in ihrem Eheſcheidungsprozeß gegen ihren Gatten. 
Die Bedingungen des im Auslande ſtattfindenden 
Zweikampfes ſollen beſonders ſchwere ſein. 

Paris, 25. September. (W. T. B.) Eine 
weitere Depeſche des Oberſten Dodds an das 
Marineminiſterium beſagt, daß die Kerntruppen 
der dahomehiſchen Armee in der Schlacht am 
19. d. Mts. eine vollſtändige Niederlage erlitten 
hätten. Sämmtliche gegenwärtig vor Zenu am 
Ueme konzentrirten Truppen des Oberſten Dodds 
ſeien im Begriff, den Dahomehern weiter zu 


Cernowitz verſetzt, um Ordnung zu ſchaffen, und fol 


hätte über 60 gravirte Beamte entfernt. Das 
Einkommen des Staates habe er um Hundert⸗ 
tauſende vermehrt und vieles gerettet. Trczieniecki 
ſprach bewegt, ſtellenwelſe mit zitterndem Ton. 
Montag werden den Geſchworenen 38 Schuld- 
ſragen vorgelegt. Drei Angklagepunkte gegen 
den Hofrath Trezieniecki hat der Staatsanwalt 
fallen gelaſſen. 

Wien, 24. September. (W. T. B.) Die 
„Politiſche Korreſpondenz“ theilt mit, daß es die 
Abſicht der Marineleitung ſei, den Torpedoramm⸗ 
kreuzer „Kaiſerin Eliſabeth“ zu einer trans 
ozeaniſchen Reiſe bis nach Oſtaſien zu entſenden. 
Neben den maritimen und wiſſenſchaftlichen Auf- 
gaben ſoll die Reiſe einem wiederholt auch in 
der Preſſe ausgeſprochenen Wunſche nach Ent⸗ 
ſendung eines größeren Kriegsſchiffes zur wirk⸗ 
ſamen Vertretung und Wahrung der Handels⸗ 
intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns und zur Förde⸗ 
rung der Handelsbeziehungen entſprechen. Ein 
weiterer Zweck ſei der Austauſch von Handels» 
verträgen unter entſprechenden Feierlichkeiten. 
Erzherzog Franz Ferdinand wird für den erfien 
Theil der beabſichtigten Studienreiſe um die 
Welt, die er im Dezember anzutreten gedenkt, 
das genannte Kriegsſchiff benutzen, um insbe⸗ 
ſondere in Japan und Indien mit entſprechendem 
Glanze aufzutreten. 

unsbruck, 24. September. (W. T. B. 
Die italieniſchen Stadtgemeinden Tirols wählten 
ſämmtliche ſechs zurückgetretenen liberalen Land⸗ 
tagsabgeordneten (Abſtinenzler) in der heutigen 
Wahl wieder. 


)und künſtleriſchen 


ſeiner heutigen Sitzung, welcher auch der deutſche 
Delegirte Liebknecht und der belgiſche Delegirte 
Anſeele beiwohnten, mit der Frage der Feier des 
1. Mai. Nach einem Beſchluſſe des Kongreſſes 
werden ſich deſſen Mitglieder in corpore in das 
Stadthaus begeben, um die faſt ausſchließlich 
aus Sozialiſten beſtehende Munizipalität zu be⸗ 
grüßen. 
Italien. 

Rom, 24. September. (W. T. B.) Dem 
„Oſſervatore Romano“ zufolge hat die Kommiſſion 
für die Veranſtaltung der Feſtlichkeiten anläßlich 
des Biſchofs⸗Jubiläums des Papſtes beſchloſſen, in 
Anbetracht des gegenwärtigen Geſundheitszuſtandes 
im Auslande, den elſäſſiſchen Pilgerzug, welcher 
am 12. d. in Rom eintreffen ſollte, zu verſchieben. 

Rom 25. September. (W. T. B.) 
„Agenzia Stefani“ meldet: Der heutige Miniſter⸗ 
rath beſchloß, dem Könige den Schluß der Par 
lamentsſeſſion vorzuſchlagen. Das betreffende 
Dekret wird im Laufe dieſer Woche veröffentlicht 
der Kammer und 
ahlkollegien wurde 


P- 
” 


werden. Ueber die W 
den Sella eigen. der 8 
ein Beſchluß noch nicht gefaßt. 
Mailand, 24. September. (W. T. B.) Der 
internationale Kongreß zum Schutze literariſchen 
Eigentbume iſt heute geſchloſſen 
worden. 


en. 
185 Marſeille, 25. September. (W. T. B.) 
Der nationale Arbeiterkongreß beſchäftigte ſich in 
Großbritannien und Irland. 


London, 23. September. 


niſche Feſt in Paris hat hier wenig Aufſehen ver⸗ 
urſacht. Man läßt der Republik die „gebührende“ 
Anerkennung widerfahren, vergißt aber nicht, ein⸗ 
fließen zu laſſen, um wie viel glücklicher die mo⸗ 
narchiſtiſche Republik in England iſt, zumal ſie 
den Prätendenten, ven geichichtlichen ſowohl wie 
den ſelbſtgeſchaffenen, das Handwerk legt, an dem 
koſtbaren Körper des britiſchen Reiches gefährliche 
Verſuche mit ihren eigenen Volksbeglückungs⸗ 
ideen anzuſtellen. Auch erregt die Keckheit der 
Franzoſ eu, ihre geſtrige Feier für das hundert⸗ 
jährige Stiftungsfeſt der Republik auszugeben, 
mitleidiges Kopfſchütteln; die heutige Republik 
ſei weder die von 1792, noch habe ſie ein Recht, 
die hundert Jahre ſeit 1792 für ſich zu bean⸗ 
ſpruchen. Im ganzen aber wünſcht man ihr 
Glück und Segen, um ſo mehr, als ſie trotz des 
Amtsantritts der Gladſtoneſchen Regierung die 
egyptiſche Frage noch hat ſchlummern laſſen. 
Noblesse oblige! Hier in London fand zur Feier 
des Ereigniſſes ein Empfang anf der franzöſiſchen 
Botſchaft ſtatt, bei welchem der Baron und die 
Baronin d'Eſtournelles die abweſenden Herrn 
und Fran Waddington vertrat. Der Baron 
hielt an feine Landsleute eine Anſprache, ber 
glückwünſchte die Republik zu den gemachten 
Fortſchritten, hob die guten Beziehungen der Re⸗ 
publik zu England und der königlichen Familie 
hervor und brachte einen Trinkſpruch auf die 
Republik und den Präſidenten Carnot aus. (Auch 
in anderen Städten hielten die franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter und Konſuln offenen Empfang für 
ihre Landsleute, Es iſt das ein recht ſchöner 
Brauch, und wir können nur wünſchen, daß die 
Vertreter desdeutſchen Reichs allenthalben ein gleiches 
für Kaiſers⸗Geburtstag einführten, damit der Ver⸗ 
kehr zwiſchen ihnen und den Mitgliedern der 
deutſchen Kolonien, die nichts ſehnlicher wän⸗ 
ſchen, als eine Gelegenheit zu haben, ihre An⸗ 
hänglichkeit an Kaiſer und Reich zu bekunden, 
ſich etwas reger geſtalte, als er zu ſein pflegt. 
London, 24. September. (W. T. B.) 
„Reuters Bureau“ meldet aus Ottawa von heute, 
die britiſche Regierung habe auf ein Geſuch der 
Regierung von Kanada ein Krlegsſchiff nach 
Wladiwoſtock beordert, um in Betreff der jüngſt 
erfolgten Beſchlagnahme von Robbenfängerſchiffen 
durch ruſſiſche Kreuzer Erhebungen anzuſtellen. 
London, 25. September. T. B.) 
Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Buenos⸗ 
Ayres von heute gemeldet wird, hat der Kriegs⸗ 
miniſter in der vergangenen Nacht mit Generälen 
und anderen Offizieren in dem außerhalb der 
Stadt liegenden Lager der Garniſon Beſprechun⸗ 
gen gehabt. Heute ſeien ein höherer und mehrere 
Subalternoffiziere verhaftet. Man bezweifle, daß 
die Polizei der Reiegrung treu bleiben werde. 


Nuß land. 
Petersburg, 22. September. Die Aus⸗ 
ſichten für den nächſten Winter ſind für die 
bäuerliche Bevölkerung zum Theil recht trübe. 
In vielen Gouvernements hat eine vollſtändige 
Mißernte ſtattgefunden, und wieder droht eine 
Hungersnoth, welche dieſes Mal weit empfind⸗ 
licher ſein dürfte, als im vorigen Winter. Eines 
der Gouvernements, welche am ſchlimmſten daran 
ſind, iſt das Gouvernement Orlow. Der Gou⸗ 
verneur hat ſich ſoeben mit einem genau moti⸗ 
virten Geſuch an das Miniſterium des Innern 
gewandt, in welchem er um Geldmittel zur Be⸗ 
wältigung des zu erwartenden Elends bittet, und 
war für das eine Gouvernement allein um die 
beträchtliche Summe von 2,280,000 Rubel, und 
außerdem noch um 570,000 Rubel zum Ankauf 
von Mehlvorräthen, die als äußerſte Reſerve 
dienen ſollen. Ferner wird um ſofortige Vor⸗ 
nahme von öffeutlichen Arbeiten nachgeſucht, 
damit die bäuerliche Bevölkerung lohnenden Ver⸗ 
dienſt erhalte. Sicherlich werden in Kürze noch 
andere Gouvernements folgen. Darauf muß man 
ſich allerdings gefaßt machen, in dieſem Jahre 
weit weniger über die wahre Sachlage zu er⸗ 
fahren, als im vergangenen. Die Preſſe wird 
künftig bezüglich der Nothſtände noch weit kürzer 
gehalten werden als bisher, und auch der Na⸗ 
tionalſtolz wird ihr größere Zurückhaltung auf⸗ 
legen, wenigſtens lieſt man gerade in letzter Zeit 
recht häufig in den einflußreichen Petersburger 
und Moskauer Organen, daß es unzweckmäßig 
ſei, 3 alle Uebelſtände im Innern aufgedeckt 
werden. 

Petersburg, 24. September. (W. T. B.) 
Die „Moskauer Ztg.“ führt aus, Witte finde 
eine ungünſtigere Finanzlage vor, als im Jahre 
1887 Wyſchnegradski. An außerordentlichen 
Ausgaben waren in dem Budget für 1891 aus: 
geſetzt 63,413,500 Rubel, die thatſächlichen Aus⸗ 
gaben betrugen 232,313,000; pro 1892 waren 
angeſetzt 56,635,000 Rubel, verausgabt waren 
aber bis zum Juni d. Js. ſchon 63,546,000. 
Das ordentliche Ausgabebudget iſt von 1887 bis 
1892 um 81,991,386 geſtiegen. 

Witle werde daher zur Beſſerung der 
Finanzlage nicht blos mechaniſche Steuerer⸗ 
höhungen einführen, ſondern hauptſächlich die 
reichen Produktionskräfte des Landes allſeitig 
entwickeln. 


Amerika. 
Chicago, 10. September. ugleich mit 
der Nachricht, daß des deutſchen Kaiſers Pacht 


„Meteor“ an der nächſten amerikaniſchen Regatta 
im Jahre 1893 theilnehmen werde, wurde ange⸗ 
kündigt, daß auch Lord Dunraven, Beſitzer der 
Yacht „Valkyrie“, ſich um den American-Cup mit 
dewerben und zu dieſem Zwecke eine neue Nacht 
bauen laſſen werde. Im Newyork Klub, der die 
Regatta veranſtaltet, will man wiſſen, daß Kaiſer 
Wilhelm ſchon lange den Wunſch gebabt habe, ſich 
um den amerikaniſchen Preis zu bewerben. 
Seit er Eigenthümer des „Metor“ ſei, habe er 
eine ganz beſondere Vorliebe für den Macht⸗ 
Sport. Die New⸗Norker Yacht⸗Virtuoſen find 
übrigens ber Anſicht, daß ihnen der „Meteor“ nicht 
gefährlich werden würde; es werde nicht einmal 
nöthig fein, für dieſen Wettkampf eine neue Yacht 
zu bauen; man würde der Pacht des Kaiſers den 
„Volunteer“ entgegenſtellen, der fie: ſchon einmal 
beſiegt habe. Den Kampf mit Lord Dunraven 
ſcheinen aber die New⸗Yorker „Sports“ zu fürchten, 
denn der edle Lord hat den Ruf, ein großer Segler 
vor dem Herrn zu ſein. 


BEN eee 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. September. Wie eine Eiche 
fällen und eine . 


nicht auf den erſten Hieb zu 
Feſtung nicht bei dem erſten Sturm zu nehmen 


Das republika⸗ ift, fo glaubt auch der Magiſtrat, daß das von 
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ihm vorgeſchlagene Sy ftem der Alterszu⸗ 
lagen für die ſtädtiſchen Subaltern- 
und Unterbeamten eines mehrfachen An⸗ 
laufs bei den Stadtverordneten bedarf, um die⸗ 
ſelben dem Syſtem geneigt zu machen. Der 
e hat ſich denn auch durch den ablehnen⸗ 
den Beſchluß der Stadtverordneten vom 30. Juni 
di. 3. nicht abſchrecken laſſen, ſondern den letz⸗ 
teren bereits eine neue Vorlage zugehen laſſen, in 
welcher derſelbe die Vorzüge des von ihm vorge⸗ 
ſchlagenen Alterszulageſyſtems auf materiellem, 
wie auf ideellem Gebiet zu begründen ſucht und 
daraus nunmehr eine dem Alterszulagenſyſtem 
günſtige Beſchlußfaſſung der Verſammlung er⸗ 
hofft und demgemäß beantragt: die Verſammlung 
wolle ihre Zuſtimmung geben, daß mit der Wir⸗ 
kung vom 1. April 1893 ab der Normalbeſol⸗ 
dungsplan der ſtädtiſchen Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamten anſtatt nach dem Gruppenſyſtem nach 
dem Alterszulagenſyſtem in den angegebenen Gren⸗ 
zen geregelt werde. Der Magiſtrat glaubt, daß 
m im gegenwärtigen Zeitpunkt das Alterszu⸗ 
agenſyſtem für den Stadthaushaltsplan unbe⸗ 
dingte Erſparniß mit ſich bringt, weiter weiſt er 
den Vorwurf zurück, daß das Syſtem einen 
wechſelnden Einfluß auf den Etat ausübe, je 
nachdem die Zahl der älteren oder jüngeren, bez. 
mit Höchſtgehältern oder Anfangsgehältern erheb⸗ 
lich vartire und daß das Gruppenſyſtem dauernd 
mit einer beſtimmten Anzahl mit beſtimmten Ge⸗ 
hältern ausgeſtatteten Stellen rechne und deshalb 
den Vorzug verdiene. Der Magiſtrat glaubt, daß 
auf der einen Seite die Nachtheile des Alterszu⸗ 
lagenſyſtems ebenſo überſchätzt ſeien, wie auf der 
anderen Seite die Vortheile des Gruppenſyſtems. 
Weiter ſucht der Magiſtrat nachzuweiſen, daß 
auch für die Beamten ſelbſt die Aufgabe des 
Gruppenſyſtems zweifellos materielle Bortheile 
mit ſich bringe. Ferner führt der Magiſtrat zur 
Begründung der Vorlage diejenigen größeren 
Städte der preußiſchen Monarchie vor, welche 
gegenwärtig das Alterszulagenſyſtem bereits ein⸗ 
eführt haben, es ſind dies die Städte Köln, 
agdeburg, Frankfurt a. M., Hannover, Königs⸗ 
berg i. Pr., Düſſeldorf, Altona, Elberfeld, Kre⸗ 
eld, Halle a. S., Dortmund, Eſſen, Charlotten⸗ 
urg, Erfurt, Kaſſel, Poſen, Kiel und Görlitz. 
Die Magiſträte der Städte Breslau und Danzig 
theilen mit, daß die Umarbeitung des Beſolduugs⸗ 
planes auf dem Alterszulagenſüſtem beabſichtigt 
ſei. Schließlich tritt der Magiſtrat noch dem 
Einwand entgegen, welcher für die Aufrechthal⸗ 
tung der Disziplin nachtheilige Folgen von dem 
vorgeſchlagenen Syſtem erwartet. 

* Für Stettin liegen amtlich heute keine 
Cholerameldungen vor. — In Schil⸗ 
lersdorf iſt die Eigenthümerfrau Lade, ſowie 
deren 22 Jahre alter Sohn an der Cholera ge⸗ 
ſtorben; die 18jährige Tochter iſt daran erkrankt. 

In Anklam iſt, um einer Choleraüber⸗ 

tragung durch Flußfahrzeuge vorzubeugen, von der 
Behörde am Schanzenberg eine Kotrollſtation ein⸗ 
gerichtet worden. Sämmtliche paſſirenden Fahr⸗ 
jeuge werden dort angehalten, die Schiffer auf 
hren Geſundheitszuſtand von einem angeſtellten 
Arzt unterſucht, weiter die Schiffsräume, Effekten 
der Schiffer ꝛc., namentlich auch das ſogenannte 
Bilgerwaſſer einer gründlichen Unterſuchung und 
Desinfektion unterworfen. 

Für Treptow a. R. iſt der Kram⸗ 
markt, welcher am 29. d. Mts. ſtattfinden 
ſollte, der Choleragefahr wegen aufgehoben. 

—z, Geſtern war Drachenſonntag! 
Auf allen größeren Plätzen der näheren Umgebung 
Stettins, namentlich auf dem Exerzierplatz hinter 
Fortpreußen konnte man fie zu Hunderten in der 
Luft ſchweben ſehen, die ſchwankenden papiernen 
Ungethüme mit ihren langen, gezackten Schwänzen. 
Und ſo verſchieden, wie ſie in der Größe und in 
der Farbe zu ſehen waren, ſo verſchieden erhoben 
ſie ſich in die Luft, die einen ſtolz und ſchnell 
emporſteigend, die andern wacklig und kämpfend, 


Syſtem unter der Bezeichnung: „ 
tes Namen⸗ und Orts ⸗ R 
in die Gebrauchsmuſter-Rolle eingetragen. 


— Von Offizieren des 2. Armeekorps be⸗ 
theiligen ſich an dem Diſtanzritt Berlin —Wien: 


von Homeyer, Sek.⸗Lt., Kür.⸗Regt. Nr. 2, ſchwarzbr. 
Wallach, 10 Jahre. von Zanſen, gen. v. d. Oſten, 
Sek.⸗Lt., Ulan.⸗Regt. Nr. 9, br. Wallach, 7 Jahre, 
Druckflecke. von Bomsdorff, Pr.⸗Lt., Drag.⸗Regt. 
Nr. 12, „Red Oak“, br. Stute, a. Halbblut. 
Graf von Weſtarp, Pr.⸗Lt. von demſelben Regt., 
preuß. br. Stute, mit ſchmaler Bläſſe, 9 Jahre. 
von le Fort, Sek.⸗Lt., Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, 
„Verſucherin“ dklbr. Stute, Stern, 8 Jahre. 

— In den Tagen vom 6.— 8. Oktober hält 
der Allgemeine Deutſche Bäder ⸗Ver⸗ 
band feine 1. öffentliche Jahresverſammlung 
im Bade Köſen ab. Zu dem Verbande gehören 
auch fait die geſammken Oſtſeebäder und außer 
vielen anderen Herren hatten Referate übernom⸗ 
men Herr Bürgermeiſter Kummert⸗Kolberg 
„Ueber die Kurtaxe und ihre rechtliche Begrün⸗ 
dung“ und der Badedirektor von Misdroy, Herr 
Major a. D. Dühring „Ueber die Stellung der 
Aerzte zu den in den Kurorten beſtehenden 
Taxen“. 
e Dampfer „Polaria“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien⸗ Geſelſchaf 
(Linie Stettin⸗Newyork) iſt am 24. vieles 
Monats, 6 Uhr früh, wohlbehalten in Newyork 
eingetroffen. An Bord Alles wohl. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Im Kreiſe 
Randow iſt für den Standesamtsbezirk Nemitz 
der Steinmegmeifter Probſtmeyer zu Nemitz zum 
Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. — 
Im Kreiſe Greifenhagen iſt für den Staudes⸗ 
amtsbezirk Bruſenfelde der königliche Domänen⸗ 
pächter Grundmann zu Ober⸗Vorwerk Fiddichow 
zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 
— Im Kreiſe Kammin i. Pomm. iſt für den 
Standesamtsbezirk Tribſow der Lehrer Barkow 
zu Schwenz zum Stellvertreter des Standesbeamten 
ernannt. — Zum Standesdeamten im Standes⸗ 
amtsbezirk Cartlow iſt der Rentmeiſter Müller 


an Stelle des bisherigen Standesbeamten 
Becker in Kronsberg ernannt und in dies 
Amt eingeführt. — Der Oberlehrer Profeſ⸗ 


ſor Dr. Blaſendorff iſt von dem königlichen 
Bismarckgymnaſiium zu Pyritz in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das König Wilhelms⸗Gymnaſium zu 
Stettin verſetzt. — An dem genannten Gymnaſium 
zu Pyritz iſt der bisherige wiſſenſchaftliche Hülfs⸗ 
lehrer des königlichen Pädagogiums zu Putbus 
Karl Piper als ordentlicher Lehrer angeſtellt. 


Die kleine Frau. 

Die erſte Novität der Saiſon „Die kleine 
Frau“ von Felix Philippi fand geſtern beifällige 
Aufnahme; der Dichter behandelt in ſeinem 
Stück kein neues Thema, er beleuchtet 
das ſoziale Uebel der Konvenienzehe, aber er 
kommt, wie Viele vor ihm, über die Beleuch⸗ 
tung nicht hinaus, die Löſung ſelbſt befriedigt 
nicht. Er führt uns zunächſt in das Haus einer 
Frau Böhme, in welchem die lebensluſtige Guſti 
Hiller ihre Erziehung erhalten; früh verwaiſt, 
fand dieſelbe in Frau Böhme eine zweite Mutter, 
welcher es auch gelang, der kleinen Guſti mit Un⸗ 
terſtützung eines alten Freundes, des Antiquitäten⸗ 
händlers Martin Schlüter, eine gründliche Vor⸗ 
bildung anzedeihen zu laſſen, ſo daß dieſelbe als 
geſuchte Klavierlehrerin ihren Unterhalt fand. 
Allen an Guſti herangetretenen Verlockungen und 
Verführungen der Großſtadt hatte dieſelbe wider⸗ 
ſtanden, aber der Regung ihres Herzens konnte 
ſie nicht Einhalt thun, als ſie in dem Baumeiſter 
Lothar von Roggenbach das Ideal ihrer Liebe 
fand. Swiſchen Beiden entwickelte ſich ein Bund 
der freien Liebe, ſie hängt mit allen Faſern des 
Herzens an ihm und er betrachtet ſie auch ohne 


vor der Thür niederlegen, 


verriegelte Thür ſich öffnete, 


u erkennen gab. Die Beſetzung der kleineren 
ollen genügte. Die Infceniunng konnte ſelbſt 
weitgehendſte Anforderungen befriedigen. f 


Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 25. September. Die Ver⸗ 
handlungen wegen des Rückverkaufs des über 
hundert Jahre alten engliſchen Linienſchiffe; 
„Foudroyant“ nach England ſind jetzt dem Ab⸗ 
ſchluſſe nahe. Nachdem die engliſche Preſſe ſich 
der Angelegenheit bemächtigt und den Verkauf 
des Schiffes ins Ausland für einen der engliſchen 
Nation angethanen Schimpf erklärt hat, ſind 
jetzt die weitgehendſten Anſtrengungen einflußreicher 
Kreiſe in England im Gange, das Schiff um 
jeden Preis nach England zurückzubringen. 
das hieſige engliſche Vize-Konſulat iſt eine amt⸗ 
liche Anfrage ergangen, wie weit der Abbruch 
des Schiffes gediehen iſt. Man beabfichtigt, wie 
verlautet, das Schiff zu einem Muſeum einzu⸗ 


richten, in welchem Nelſon-Reliquien ausgeſtellt 


werden ſollen. In den letzten Tagen ſind am 
„Foudrohant“ ſolche Arbeiten nicht mehr vor⸗ 
genommen worden, durch welche der innere 
Zuſammenhang oder der Typus des Schiffes 
eine Veränderung erfahren würde. 

Anklam. Se. Majeſtät haben geruht, den 
beiden Töchtern und der Nichte des Herrn Ferno⸗ 
Medow, welche Hochdemſelben bei ſeiner Ankunft 
in Medow am 16. d. M. je einen Blumenſtrauß 
überreicht haben, als Exinnerungszeichen an dieſen 
Tag eine goldene Broſche durch den Herrn Land⸗ 
rath von Somnitz überreichen zu laſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 25. September. Ein ſchreckliches 
Eude hat ein alter Rentier gefunden, der ſeit 
einer langen Reihe von Jahren in einer kleinen 
Dachwohnung des Hauſes Müblenſtraße 15 in 


Pankow wohnte und ſtets als menſchenſcheuer 


Geizhals bekannt war. Es iſt dies der Rentier 
Johl, der aus Oeſterreich ſtammt, dort einige 
vermögensloſe Brüder hat, die als Offiziere im 
Heere ſtehen. Vor einer langen Reihe von Jahren 
iſt Johl wach Berlin eingewandert, ebenfalls 
mittellos, durch Grundſtücksſpekulationen und 
ſpäter durch Börſeuſpekulationen gewann er ein 
Vermögen, welches die Steuer ⸗Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſion auf 240000 Mark geſchätzt und dem⸗ 
gemäß zur Beſteuerung herangezogen ie Fam a 
erzählt von einem mehrfach größeren ermögens⸗ 
beſtande, der bei hieſigen Banken deponirt, aber 
durch den Sturz einer Bank eine Einbuße er⸗ 
litten haben ſoll. Trotz ſeines Vermögens lebte 
Zobl wie ein Bettler. Nur zweimal in der 
Woche ging er aus, um auf dem Wochenmarkte 
jedesmal für 20 Pfennig Suppenknochen zu kaufen, 
neben trockenem Brote war dies feine einzige 
Nahrung. Sonſt verließ er ſeine Wohnung nur, 
wenn er einmal zum Bankier mußte. In dieſem 
Falle trug er feinen einzigen alten, abgeſchabten 


ſchwarzen Rock, an deſſen Kragen und Aermel t 


Manſchetten eingenäht waren, die 
ſo grau geworden waren 
Wohnung durfte Niemand 


Kragen und 
im Lanfe der Jahre 
wie der Rock. Seine 


betreten, er hielt der Kurſe halber drei Zeitungen, 


von ſeinen Bankiers. 
Briefe und Zeitungen 
dann klopfen und ſich 
entfernen. Vom 18. des Monats an wurden 
die Poſtſendungen nicht mehr von der Thür 
ſortgenommen, was ſonſt ſtets fofert nach 
dem Klopfen geſchah. Die Hausbewohner ent⸗ 
ſchloſſen ſich endlich Freitag Abend, den Amtsvor⸗ 
ſteher zu benachrichtigen. Dieſer ſandte einen Amts 
diener und Schloffer. Als aber die nur von innen 
da wichen Beamte 


echielt auch oft Briefe 
Der Briefträger mußte 


| Börfen Berichte. 


An 1 


Gerſte p 
| 130—146, feine 
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Kombinir⸗ Gchlüter) zu nennen, wenn letzterer auch meh“ Bonge aus Berlin iſt tobt, Die Anderen ſind * 
egiſter“ iſt den erzürnten Alten, als den gutmüthigen Onkel nach der hieſigen Klinik verbra ge 6 Weißer Zucker M 3 1 
noch in Lebensgefahr. cht und ſchweben 100 Kilogram 


m per. S —— 37,50 Or 
er September 37,50, ver Ok⸗ 
tober 37,00, per Ottober « 9 { - 
= | per Sanuar-Mprit 37,871], anuar 37,12 I», 

xzondon, 24. September, 98% Java⸗ 
zucker toko 15°; träge. Rs Rabenr og. 


„Stettin, 26. September. Wetter: Be⸗ zucker loto 13,25 träge. Centri — 
wölkt. Temperatur + 17 Reaumur. Baro⸗ London, 24. er bes he 3 
meter 768 Millimeter. Wind: SW. Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ London, 24. September, N 5 
gramm loko 145 — 153 bez., per September⸗Okto⸗ (Privat⸗Depeſche.) Lupfer bit ene — 
ber 154,75 B., per Oktober⸗November 155,00 ordinary brands 43 Lſtr. 15 Sh. — d. — Zinn 
G., 155 50 B., per November⸗De ember 156,50 | “wuteı 91 Ltr. 17 Sh. 6 d. — Zink 
B. en we 547 22 ar 12 Sh. 6 d. — Blei 10 fitr.5 Sy. 

a iger, per logramm — d. — R iſen. Mi 
it ehe Ak e aber 1050 5 ee] mE ſen. Mixed numbres warrants 
G., per Oktober⸗November 141, „per Nos Gla 24. September. Di ä 
W 141,00 bez., per April⸗Mal von Roheiſen in den Stores ale er 


35 . 380,802 Tons 0,5 { i 
Winterraps ohne Handel. ahre. Bm, gehen, 5e ee eee 
er 1000 Kilogramm loko neue Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 


über Notiz bez. 
fer per 1000 
33—140. 

Rüböl ohne Handel. 

Petroleum ohne Handel. 

Spiritus etwas feſter, per 100 Liter a 100 
Prozent loko ohne Faß 70er 33,5 bez., per Sep⸗ 
tember 70er 32,5 nom., per September⸗Okto⸗ 
ber 70er 32,5 nom., per April⸗Mai 70er 33 
nominell. 

ee Ge Weizen 154,75, Roggen 
141,50, 70er Spiritus 32,5, Rüböl —.— 
Angemeldet: 2000 Zentner Weizen, 1000 
Zentner Roggen. 


öfen beträgt 78 gegen 75 im vorigen Jahre. 
Kilogramm loko neuer Jiewnort, 24. September, Vorm. Perro⸗ 
5 ber Se 50 ) Pipe Like: cerrifie 
0 T no; N s 
zember 83%, „50. Weizen per De 
Wewzurt, 24. September. Wechſel auf vov⸗ 
bra 4, 50/1. — Wetroleum in Newpork 6.10, 
is Phuabelphia 605, rohes (Marke Packers] 
6,65. Pipe line certif per Oktober — D. 
54½ C. Mehl 3 D. 15 C M;orter Wins 
ter, Weizen lolo — D 798 & Mother 
Weizen per September — D 78½ C., per 
Oktober — D. 79½ C., per Dezember — D. 
82¾ % c etreldefracht 2,25 Mais 
per Oktober 53½. Zucker 3/0. Schmalz 


= Berlin, 26. September. Weizen per Sep uk 485. Kae Nie Rr. 4 15¾. Kaffe. 
i tember-Oiober 154,00 bis 153,75 Mart, per der Dltober ern die Nr. „ 14, Kaßß e 
Oltober⸗November 154,50 Mark per April-Mai ber Dezember ore. de Nr 7 14,10 Weizen 


162,50 Mark. 

Roggen per September⸗Oktober 145,00 bis 
145,75 Mark, per Oktober⸗November 145,75 Mark, 
per April⸗Mai 146,00 Mark. 

Rüböl per September-Dftober 48.60 Mark, 
per April⸗Mai 49,00 Mark. 

Spiritus Toto 70er 35,40 Mark, per 
September 70er 34,50 Marl, per September⸗ 
Oktober 70er 34,50 Mark, per April⸗Mai 70er 
34,30 Mark. 

Hafer per September⸗Oktober 143,25 Mark, 
per April⸗Mai 143,25 Mark. 

Petroleum per September 22,40 Mark. 


London. Wetter: ſchön. 
— . nßnß— ———— 
Berlin, 26. September. Schluf⸗Kourſe. 


(Anfangs- ours) er Dezember 82. 


5 Woll⸗ Berichte. 

Antwerpen, 24. September, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Willens u. Eo.) 
Wolle La Plata⸗Zug, Type B. per Dezem⸗ 
ber 4,50 bez., per März 4,55 Käufer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Spandau, 26. September. Dem „An⸗ 
eiger für Havelland“ zufolge iſt geſtern der 
Schloſſer Fenske und ſein Hausnachbar kürzlich 
an der aſiatiſchen Cholera verſtorben, Lowin iſt 


Beeuß, Conſols 4 106,90 London kurz wer iati 

2 e. 1 5 a 125 mi 5 un: u 88 t 
eutſche Re 3 y e PER 8 R 

Vomm. Bfandbriefe 3½% 97.50 Paris kurz . 0 5 8, echtem ber on geſtern 


bis heute Mittag find 126 Choleraerkrankungen 
und 47 Todesfälle gemeldet, davon entfallen auf 


Italieniſche Rente 9, 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 66,30 
Un zar. Goldrente 95,40 


25 Belgien kurz 
Bredow. Cen eut⸗Fabr. 
Neue Dampf.-Com 


1 1 N 2 

Vumäntstenamon 0 Sete Künne „ geſtern 70 bezw. 31 Fälle. Der Reſt find 
Serbiſche 5% Werte 78,80 Ft 198,76 Nachmeldun Die T 
Sea en ee 58108 ure, Habrik aba so ungen. Die Transporte betrugen geſtern 
e aon 1 * 98,20 Produkte 155 2671 Kranke und 19 Leichen 
do. do, von 4 . 5 
Megitan. en . 8,08 S Wien, 26. September. Als Vertreter des 
) 3 „ 4 ⸗Commandit 1870 3 = 2 5 
Kt. Seo ae 205.36 Yeiner Fare e Gehen 180 Kaiſers von Oeſterreich wird ſich der Erzherzog 

5 2 205, x i 66 iche N 
Nationt-Hpn.-&red.» Donamite-Lruf 129,30 Otto zu den Feierlichteiten der goldenen Hochzeit 
Gehen holt 1 — 2% 10000 „ 133,00 nach Weimar begeben. 

F . * 16,60 
do, (100) 4% 100,50 Sarpener 38,00 eſt, 26. September. S ; 

ae RE ee rer Ar e = u 1 
Stenente⸗ net kn 110,0 Sſtpreuß. Gübbapn 3760 0 3 5 B 
ha 128,10 560 eg Mail lage einbringen. 

laben. 7 der u. Holberg Mainerbabu 1 In Jaszbereny fand geſtern eine große Ver⸗ 
b. e OT e eee ee, 41386 sammlung Matt, in webcher fi der Yauptecbner 
n e 204,00 Wransefen 124,50 ſcharf gegen die Verſchleppung der Verwaltuags⸗ 


Truden: matt. reformen in den konfeſſionalen und nationalen 


Fragen ausſprach. 

Paris, 26. September. Die konſervativen 
Blätter ſprechen ſich anläßlich der Rede des Grafen 
d'Hauſſonville bei dem geſtrigen rohaliſtiſchen 


Paris, 24. September, Nachm. (Schl fs 
Kourſe) Feſt. 1 (Sat 
Kours vom 28, 


ER — 


die dritten immer wieder dem Erdboden zu- das Band des Prieſters als feine „kleine Frau“; und Hausgenoſſen entſetzt zurück. Ein e 3%, amortiſttb. Mente 100,60 | 100,55 5 
ſteuernd. Aber nicht nur die Knaben, die bereits doch die große Welt findet dieſes Verhältniß an“ Geſtank empfing fie. In dem erſten Raum ber F eee 99,97 ½ ] 99,82¼ Bankett in Montauban, obwohl fie die Beredt⸗ 
wochenlang daran geklebt und geschnitzt, gewickelt ſtößig, man wendet fi mehr und mehr von fand ſich nur die alte Kiste, in welcher Johl auf Jia e Rente. 9340 9815 ſamkeit des Grafen rühmen, mit einem gewiſſen 
und gebunden hatten, tummelten ſich eifrig mit] Guſti, als der „Geliebten“ Lothars ab und ſelbſt Lumpen und Papier zu ſchlafen pflegte. Mitten J. Sc 003 90% Stepeizismus aus üb 
8 Bar : Ä } d als man Oeſterr. Goldrente . LM 9987 er die Erklärungen bezüglich 
ihren Schützlingen umher, ſondern auch Vater, ihr alter Wohlihäter, der „Onkel Martin“ zieht im Raume lag ein Haufen Lumpen und als man za, engar. Gelbral soseeeee 95,62¼ 95,62½ der Zukunft der Monarchie ichts d 
Mutter und Geſchwiſter waren anweſend, um den ſich von ihr zurück. Doch Lothar meint es ehr⸗ dieſen auseinander ſchob, ſtieß man auf die Leiche 4% Ruſſen de 1880... —— | —— a Tri 5 angeſichts des 
Drachen des Jungen „ſteigen“ zu ſehen. Es war lich mit ſeiner „kleinen Frau“ und als er mit des alten Mannes. Während ein Arzt geholt 4% Ruſſen e 10. | 97,80 97.60 riumphes der zepublik. Die republikaniſchen 
| ein fröhliches Tummeln draußen und jedenfalls einigen treuen Freunden am Weihnachtsabend mit wurde, inſpizirten die Hausgenoſſen auch den 4% uniſtz. gur. 490,37 | 499,06 Blätter ſagen, keine Rede könne den im Todes⸗ 
eein friſches, geſundes, harmloſes und — billiges ihr vereint iſt, verkündet er fein Verlöbniß mit weiten Wohnungsraum. In dieſem befanden 4% Spanier äußere Auleihe. . 64 ¾ 64,75 kampfe liegenden Monarchismus wieder beleben. 
E Vergnügen, bei dem ſchönen Wetter den Luft⸗ ihr. Am nächſten Tage theilt er dies Verlöbniß ich nur Haufen von alten Lumpen und Papier, Cenverk. Türken 22,07¼ ] 22,05 In Poitiers wurde der republikaniſche 
fahrten der Ungeheuer mit beizuwohnen. ſeiner Schweſter Charlotte mit, welche mit dem doch ſo ſorglich aufgeſchichtet und durch fußbreite Zee e ee saucr BR 91,25 91,40 Kandidat in die K äblt 
% — Das Konzert und Vereiashaus Bauunternehmer Larun eine Konvenienzehe ein⸗ Gänge getrennt, wie die Beete eines Gartens. 4% 4 14 Türk.⸗Obligationen . .| 438,00 439,00 andidat in die Kammer gewählt, we 
bat bisher noch keinen Pächter gefunden, obwohl gegangen iſt, und neben ihm ein freude⸗ und Einen traurigen Anblick gewährte ein an der rn a a 228195 635,00 Montauban, 26. September. Graf d'Hauſ⸗ 
es das Direktorium nicht an dem Erlaß von liebelerres Daſein führt; Larun iſt der flottlebende, Wand hängendes großes Bauer, IN dem ſich 20 „ Prio rita. 61800 Fr ſonville präſidirte einem Bankett von 1300 Ge- 
Jauſeraten und an perſönlichen Bemühungen nach weltkundige Geſchäftsmann, der gefliſſentlich[ Kanarienvögel befanden. Dieſelben waren bis] ganque uttom ane 598.00 59500 decken. Der Graf hielt eine längere Rede, in 
einem solchen hat fehlen laſſen und auch die in Jedermann einen Einblick in feinen Reichthum auf drei verhungert und verdurſtet. Der herbei⸗ Arn de en 667.00 665,00 welcher er erklärte, daß die movarchiſtiſch tei 
letzter Zeit in dieſer Beziehung geführten Unter⸗ giebt, aber ohne Herz ift und deshalb auch feine geholte Arzt fand die Leiche bereits in weit vor⸗ „ d'esmp“te . 226,00 223.00 5 daß ouarchiſtiſche Partei 
handlungen ſcheinen ſich wieder zerſchlagen zu Verheirathung mit Charlotte als eine geſchäftliche geſchrittener Verweſung, vor dem Munde lag rel deer 1128.00 [1128.00 unzerſtörbar ſei, weil ſie allen Verfolgungen ihrer 
Haben. Es iſt dies bedauerlich, denn die Ver- Handlung betrachtet. Er iſt empört, daß ihm ein Haufe vertrodueten und verfaulten Blutes, 7. e veresssennese 13800 | 138,00 Feipde widerſtauden und ſelbſt dann nicht erfchülttert \ 
Hbialtniſſe für einen Pächter werden immer ungüns Lothar die „Geliebte“ als Schwägerin ins Haus Mund und Augen ſtanden offen, der arme Reiche Ne ene e 7 5 u 645,00 |1,645,09 wurde, als ihre hervorragendſten Anhänger fie ver⸗ 
liger, wenn erſt der 1. Oktober vorüber und die führen will und da Lothar durch den Fall eines hatte in ſei ger letzten Stunde keine Meuſchenſeele ana 5% Sbltgallsnen —— | —— laſſen. „Wir bleiben“, rief der Redner, Monarchiſten 
Saäaiſon weiter vorgerückt iſt, die größeren Ver- Bankiers in großer finanzieller Verlegenheit fich | gehabt, die ihm die Augen zugedrückt hätte. Der Rio Tinto⸗Aktiell e 370,60 | 871,20 aus Patriotismus, weil die Monarchie das ei N 
. eiue und Geſellſchaften haben zum größten Theil befindet, erklärte er dieſem, er habe von ſeiner Körper war nur mit alten Beinkleidern und Suezkanal⸗Alrlen 2716.00 1715,00 zige Mittel iſt, Frantreich wieder ü w 
ſchon Lokalitäten für die Wintervergnigungen ge⸗ Seite nur auf Rettung zu hoffen, wenn er die einer Jacke bekleidet, wie jie Sträflinge tragen. Gaz Farlslen . l g He eraufzubringen. 
wählt und die Säle des Konzerthauſes mußten] Geliebte verſtößt und durch eine reiche Heiraty Da ſich in der Wohunng kein Tiſch oder fonftie | Oredit . e 798,00 80200 Die Monarchiſten müſſen ihre Thätigkeit ver⸗ 
— 5 d der bleiben, weil Niemand weiß, ſeine ee en ee 1 En ges 1 ſo e, ib al 5 IR ne das 157055 A 15 ot I Eiraung.. . —— | —— doppeln, wenn die Republik nicht unbeſtreit⸗ 
wioeblches Schickſal denſelden für die Saiſon bevor⸗ ligt die Wahl ihres Bruders nicht, fie betrachtet nauere Unterſuchung n vo ' un N EB m bar ſei „ pi i r 
ſteht. Das Geſchick oe e hat in⸗ „Saft wegen deren „freien Liebe“ als Aus uur konſtatiren, daß die Leiche ſchon mindeſtens A a W 4075,00 4090,00 e = Meise SINE 88 8 
zwiſchen auch ſchon mehrmals den Ver- geſtoßene aus der Geſellſchaft, ſie willigt aber eine Woche gelegen haben muß und Blutſturz abe Ob mt e 885,00 85 ua 8 un p 
waltungsrath der Konzerthaus - Geſellſchaft ſcließlich in eine Unterredung mit dieſer und bei mit Herzlägmung als wahrſcheinliche Todesurſache 2dù Cons. Angi 99559 385,00 ffinitiv, wie in dieſem Jahrhundert keine Re⸗ 
beſchäftigt und verſchiedene Vorſchläge ſind dieſer Unterredung lernt fie die ganze volle Liebe auzuſehen it. Mit der einzigen Pierdetede wurde ‚meer auf deutſche Pläge 8 Mi] 123½, | 123% gierung definitiv iſt. Frankreich wird früher 
gemacht, um die Verhältniſſe des Unternehmens der Braut ihres Bruders kennen und tief er- die Leiche umhüllt und vermittelit eines Kohlen ⸗Wechſel auf London kurz 25.18¼ ] 25 18 ober fpäter zur Monarchie zurückkehren. Stür. 
guünſtiger zu geſtalten und iſt dabei, wie uns von ſchüttert muß fie den Vorwurf derſelben binneh wagens nach der Leichenhalle gebracht. Gheque auf London n 25,20 | 2520° miſcher Beifall begleitete die Worte des Grafen 
g unterrichteter Seite verſichert wird, auch die men, daß es ſittenreiner ſei, ſich der wahren — Ueber die Trauung des Fräuleins Katha⸗ Wechſ. Amſterdam .... 206,12 | 206,12 V Hauſſonville. Es folgten d Trinkſprü 
Frage aufgeworfen worden, ob es ſich nicht em- Liebe hinzugeben, als an einen ungeliebten Mann rina Sarah Jenſen mit dem Prinzen Ernſt von ne 8, 208,25 Hauſſonville. olgten dann Trin ſpr che 
pfehlen würde, den Garten des Konzerthauſes verkauft zu fein, nur um eine ſorgloſe Exiſtenz Sachſen⸗Meiningen berichtet die „Neue Freie 8 1 7 2222 432,00 81885 auf den Grafen und die Gräfin von Paris, den 
N änzlich eingehen zu laſſen, und ſollen ſich auch zu haben. Aber Guſti will ſelbſt ihre Liebe Preſſe“ aus München vom 20. d. M.: Die Ze⸗ En nouo ... 88.80 8888 Nen von Orleans und die Preſſe. Unter dem 
Stimmen hierfür ausgeſprochen haben. Jeden⸗ opfern, um ihren Lothar vor dem geſchäftlichen remonie fand um 1 Uhr Mittage im der pro⸗ nene Rente.. . = Rufe: „Es lebe der König!“ wurde das Bankett 
falls wäre es ſehr bedanerlich, wenn dieſe aufge⸗ Untergang zu bewahren, fie giebt ihm den Ver- teſtantiſchen Markuskirche ſtatt, nachdem vorher Sontugiebti.ic ie san 2a 24.31 | 2425 geſchloſſen. 
worfene Frage zum Beſchluß erhoben werden lobungsring zurück; doch durch das Eingreifen des der meiningiſche Staatsminiſter Dr. Heim die ¼ Rufen 80,75 [ 80.65 % Giarritz, 26. September- In Gegenwart 
5 ſollte, denn unſere Stadt ist wahrlich zur Zeit alten „Onkel Martin“ lichtet ſich die Situation, Ziviltrauung im Jenſenſchen Haufe vollzogen 3 * . 9 5 n Gegenwar 
nicht reich an geeigneten Konzertgärten und es dieſer nimmt feine kleine Guſti wieder in Liebe hatte. Die hübſche Kirche war einfach geziert, ber. (Börsen ⸗Schlußz⸗ des Herzogs und der Herzogin von Leuchtenberg, 
buürfte kaum ein zweiter in jo günſtiger Lage, auf und verſpricht Lothar mit Rath und That blos der mit einer rothen Sammetdecke belegte Bremen, 24. Septem ehe (Oo gel des Baron von Mohrenheim, des Unterpräfekten 
wie der des Konzerthauſes, gefunden werden. beizuſtehen, um ihn aus feinen geſchäftlichen Ka- Altar mit Blumen beſtellt, der Chorraum in DA.) Raffinirtes Petr Petroleum Börſe.) von Bavonne, des Gemeinderaths von Biarritz und 
Aber abgeſeben von der Lage, würde ſich jetzt lamitäten zu retten. Charlotte will die Ehe mit Grün gehalten. Die Trauung vollzog der Dekan Notirung der ae 16058. Baum einer zablreichen Menge fand geſtern die Ein⸗ 
kaum ein Pächter dazu verſtehen, das Konzert- dem ungeliebten Manne trennen, aber zu ſpät der Kirche. Ihr wohnten 14 Perſonen bei, die Fete Sehr feſt. Loko 6,00 B. — b 9 . 903 
durch das Geſetz unlöslich Eltern der Braut, ſowie deren verheirathete wolle feſt. weihung der neuen ruſſiſchen Kirche ſtatt. Während 


haus ohne den Garten zu übernehmen. Die Ren- ſieht fie ein, daß ſie du . 
tabilität wäre noch zweifelhafter, wenn das Som⸗ an denſelben gebunden iſt. Schweſtern und Miniſter Heim. Das auweſende 
mergeſchäft gänzlich in Frage geſtellt würde. Die Darſtellung verdient volle Anerkennung Publikum beſtand zumeiſt aus jungen Damen 


Wie wir weiter hören, hat ſich der Aufſichtsrath und in erſter 


mb. Getreidemarkt 
bg G., 7,78 B., per Früh⸗ 
Roggen per Herbſt 


Wien, 24. 
Weizen per Herbſt 7,75 
jahr 8,15 G., 8,18 B 


des Banketis trank Herzog von Leuchtenberg auf 
das Wohl des Zaren und der faiferlichen Familie, 


— 


Linie gebührt dieſelbe Herrn der Münchener Geſellſchaft. Die Feier begann 5 gen! erh 
betr. der Verpachtung bereits zu einem erheb⸗ Hagemaun, welcher pe gewiſſenloſen, Dar mit einem Orgelchoral; die erſten Worte der 6,97 ©, 7,00 B., per u er er 9 24 8 A 2 Hi * — 7 
lichen Entgegenkommen verſtanden und wäre zu lebigen Larun zu einer bis in das Kleinſte ge- Rede des Dekans lauteten: „Der Herr iſt groß, B. — Mais per 701 1893 5,53 G., 8.56 8 arnot. Die Bevölkerung en hie 
5 1 daß die Bemühungen nach einem Päch⸗ lungenen Charakterſtudie benutzte und ſich damit wir hoffen auf ihn.“ Die Rede war aber ſchwer 5,27 B., per Dia un, G. 5,85 5 7 5 Früh miſchen Kundgebungen. 
ter bald von Erfolg gekrönt werden. R er a begabter Dane Affe je ar bei 5 N erg 2 — jah r ve Herbſt 1 2 5 rüh⸗ Rom, 26. Sertember, die 0 das Gerücht 
; * In der Peter⸗Paulkirche beging am geſtrigen deſſen Engagement wir der Direktion aufrichtig weſenden jungen Pamen. „Wipes, r + eneralkapitel des Jeſuitenordens 
Sonntag der 17 Tr . > Glück wüaſchen. — Die Titelrolle war Frl. v * ſtand der Prinz zur Rechten der Braut, fait am Am am, A STE, e ez BEN; 1 en. Sissi a 
„Deutſchen Evangeliſchen Buch⸗ und Traktat⸗ Driller zugefallen, die Dame hat ſich bereits Ende des Altars, fo daß die Braut den Mittel. Weizen per u 52 „per März 186. hab 8 an 
geſſellſchaft zu Berlin“ fein 11. Jahresfeſt, durch ihr Wirken am Elyſium⸗Theater hier vor⸗ punkt der Handlung bildete. Das „Ja!“ des Roggen per Oktober 5 5 a 142. densgenerals verſa . eber den Verſamm⸗ 


erbam, 24 Jada, lungsort verlautet nichts; wie es heißt, iſt den 


1 10 2 2 um 
u em ſich die Kirche mit Freunden und theilhaft eingeführt und auch als Ie erwies Prinzen verklang, doch die als Kalharing Sarah 29 11 borbtuarp 54,75. 


che Begabung, Jenſen (nun Freifrau v. Saalfeld) angeſprochene Stillſchweigen 


Ordensmitgliedern unbedingtes 


GSonnern, ſowie Mitgliedern faſt bis auf den ſich geſtern ihre natürliche und fri 
letzten Hue füllte. Au Beginn * Feier trug lie entwickelte anmuthiges Weſen und ihr Spiel Braut ließ ein zart klingendes „Ja!“ vernehmen. mitn Ei September, Nachmittags, darüber unter Verweiſung auf ihren Eid auf- 
der Geſangchor = Vereins eine Motette vor, A1 60 von eng Near nur 5 zweiten 7 it 40 f buche Er 5 7 1 PAR 517 1 A 24 September nd eilegt Viren 
2 U ach ei . t i i tlicheres tret ondine; ſie war in weiße mattglänzende Seide a „24. 1 Au d ö 
re en dungen aus- gewünscht. Ale „benen wn en gekleidet und en einen Tüllſchleier mit zierlichem markt. eizen ruhig. Roggen feſt. Kopenhagen, 26. September. Däniſche 


gewünſcht. Als „Charlotte“ war Frl. Blab 
voll am Platz, ſie traf ſtets den rechten Ton und 
ihr Spiel zeugte von Leidenſchaft, Frl. Lutz 
zeigte in der nicht ſehr bedeutenden Rolle der 
„Frau Böhme“ hübſches Talent. Herr Wendt 
beſtätigte auch als „Lothar“ das Urtheil, welches 
wir nach ſeinem „Prinz von Homburg“ abgaben. 
Mit Anerkennung find noch die Herren Bach ⸗ d 
mann (Dr. Valentin) und Haller (Martin Folge von giftigen Gaſen erſtickt. 


gemeinen Choral die liturgiſchen Funktionen aus⸗ 
lte. Die Feſtpredigt hatte Herr Paſtor Mein⸗ 
hof Bethanien übernommen. Derſelbe legte 
an der Hand des Bibelworts Epbeſer 4, 15—16 
die Pflege chriftlicher Gemeinſchaft dar. — Am 
nuüchſten Sonntag ſoll im Saale am Weſtendſee 
dein Theeabend ſtattfinden. 

. — Ein von Herrn Buchhalter Albert 
Silow hierſelbſt konſtruirtes Schnell⸗Regiſtrir⸗ 


fer behauptet. Gerſte unbelebt . 
Autwer pen, 24. September, Nachm. 2 Uhr. 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß ⸗ 


Aerzte und Beſitzer verſchiedener induſtrieller 
Etabliſſements gedenken Paſteur zu ſeinem 70. 
Geburtstag im Dezember d. J. eine große goldene 
Medaille überreichen zu laſſen. 


runden Myrthenkranz im Haare. Unter Orgel O a 
klang verließ das junge Paar die Kirche durch 


eine Seitenthür. Das Hochzeitsdiner fand hier⸗ 
auf bei 5 55 5 0 bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 14 bez. 


Halle a. S., 24. September. In der u, B., per September 14,00 B., per Oktober 
Patzerſchen Lohzerberel in Schkeuditz find der 14,00 B., per Januar⸗März 14,00 B. — Feſt. 
Meiſter und drei Gehülfen in der Lohgrube in Paris, 24. September, Nachm. Rohr 
0 Der Gehülfe zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 36,50. 


